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Attliriittung.
Die den Brrsorgungsberechtigten pro Kopf und Tag

Mehende Kartosfelmenge  wird hiermit in Abän¬
derung der früheren Anordnung

ms%Pfmd
>as ist für die ganze Versorgungsperiode (15. Oktbr. 1916
bis 15. August 1917 ) zwei Zen tner 25 P fund für die Per-

fon und die den Erzeugern bisher zugebilligte Menge

aml h Pi»d aasi'|, Pssib
-ro Kopf und Tag festgesetzt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises haben dieses so-
sort ortsüblich bekanit zu machen.

St . Goarshausen , den 17 . November 1916.
Der Borsitzende des Kreisausschusses:

I . V .: Herpel,  Kreisdeputierter.

Die Inhaber der bis zum 6 . November 1916 ausgestell-
trnBergiitungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer 1 und
2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13 . Juni 1873 in den
Monaten September -Dezember 1914 , Februar -März , Mai-
Dezember 1915 , Februar -März , Juni -August 1916 ge¬
währte Kriegleistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werden hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei der Kö¬
niglichen Regierungshauptkasse hier bezw . den zuständigen
Königlichen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse
ia Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Stal¬
lung, Naturalverpflegung und Fourage in Betracht . Den
betreffenden Gemeinden wird von hier aus oder von den
Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungen
Nt Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen . Auf

^en Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quittie¬
ren, Die Quittungen müssen auf dieReichshauPtkasse lauten

; Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe . Zu einer Prü-
fottfl der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse
berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 10 . November 1916.
* Der Regierungspräsident:

rv V : n ® i * t) r f i.
'äs-

Ausführungsanweisung
zur Verordnung des Bundesrats über Rohtabak vom 16.

Oktober 1916 ( RGBl . S . 1145 ) .

Aus Grund des § 11 der vorbezeichneten Verordnung
wird folgendes bestimmt:

1. Zuständige Behörden im Sinne des § 4 und § 10
Abs. 1 der Verordnung sind die Landräte (in Hohenzollern
die Oberamtmänner ) und die Polizeiverwaltungen der
Stadtkreise . Im Landespolizeibezirk Berlin ist der Poli¬
zeipräsident von Berlin zuständig.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 10 Abs.
2 der Verordnung ist der Regierungspräsident , für Berlin
der Oberpräsident.

2 . Für die Schließung der Betriebe und Geschäfte (§ 10
der Verordnung ) ist von den unter Ziffer 1 Abs . 1 ge¬
nannten Behörden diejenige zuständig , in deren Bezirke sich
der Betrieb oder das Geschäft befindet . Gegen die Ver¬
fügung ist Beschwerde zulässig . Sie ist an die nach Ziffer
1 Absatz 2 zuständige Behörde binnen einer Woche von dem
Tage der Zustellung der Verfügung zu richten u . hat keine
aufschiebende Wirkung . Die Entscheidung auf die Beschwer¬
de ist endgültig.

Berlin  W . 9 , den 2 . November 1916
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A .: L u s e n s k y.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forste»
Im Aufträge : Graf von Keyserling  k.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge : gez . : vonJarotzkh.

m

Set mtw  Tizerlxricht.
am (Amtlich .) Grestes  H « « p t, > a r 1 i » r

17. November , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz Rupprecht
Auf beiden Somme -Ufern kam es zu zeitweilig sehr star¬

ken Artilleriekämpfen.
G ^ ,en Abend erfolgte ein englischer Angriff bei Beau-

court, dessen Vorbereitungsfener auch auf das südliche Anc-
re-Ufer Übergriff. Er scheiterte, ebenso wie ein Nachtangriff
westlich von Le Sars.

Am Weg : Flers -Thilloy wurde » durch das Garde-
Greuadier -Regiment Nr. 5 bei Säuberung eines Englän¬
dernestes 5 Maschinengewehre erbeutet.

Französische Vorstöße beiderseits von Sailly -Satliisei
brachten dem Angreifer keinerlei Vorteile.

Am Tage und während der Nacht war die beiderseitige
Fliegortätigkeit rege.

L etil ich er Krie,ssch « « pl » tz:
Heereszkmppe des Geueralfeld « »rf «̂ »>s

Prinzen Leopold von P «yrr»
Die Gefechtstätigkeit zwischen Meer und Karpathen

blieb gering.
Front drS FekdmarfchaUeutnnnts Erzherzog Karl:
Im Gyergyo -Gebirge , auf den Höhen östlich des Putna-

Tales leistet der Russe unseren Angriffen zähen Wider¬
stand.

An der Grenze östlich von Kezdivasarke wurde von dem
oft bewährten bayerischen Reserveregiment Nummer 19 der
Gipfel des Runcul Mr . im Sturm genommen und gegen
starke Angriffe behauptet.

Westlich der Predval -Straße brachen deutsche und öftere
reichisch-ungarische Truppen in die rumänischeStellung eiu.

Die unter dem Befehl des Generalleutnants Krafst o.
Delmensingon südlich des Roten Turm -Passes vordringen-
den Truppen konnten als Ergebnis ihrer gestrigen Kämpfe
wieder 16 Offiziere und über 1566 Mann als Gefangene
zmückfiihren.

An anderen Stellen der siebenbürgischen Front wurdeu
außerdem 656 Rumänen gefangen und 12 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Nach Meldung der Truppen beteiligt sich die rumänische
Bevölkerung am Kampf.

Balkan - Krie > Sscha « plotz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v . Mackensen:

Bei Silistria lehbhafteres Artilleriefeuer als in den
Vortagen.

Mazedonische Front.
Zwischen Malic - und Prespasee am Westrande der

Ebene von Monastir und an den Höhnt nordöstlich von Ce-
gel (im Cernabogen ) sind neue starke Angriffe der Entente¬
truppen zurückgemicsen worden.

Der Erste Generalouartiermeist « : Inseid,rss.

Der SstmeNW« z«M TamvrM.
WTB . Wien,  17 . N «v . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Oestlich der Predealstraße durchbrachen österreichisch¬
ungarische und deutsche Kräfte die feindlichen Linien . Auch
sonst ist die Lage in der nördlichen Walachei durchaus gün-

Jeinde und Freunde.
Kriminalroman von R . Mandvivsky . 83

Natürlich erschien auch alsbald die Polizei , welche die
Neugierigen zurückdrängte und die Wohnung bis zum Ein-
bkssen der Uutersuchiuigskoinmission absperrte.

Inzwischen gab inan sich iur Publikum allerlei Kombina¬
tionen hin, wer ivohl der Mörder gewesen sein könnte . Ei¬
nige nieinten , es würde wohl ein hart bedrängter Schuld¬
er gewesen sein , der dem alten Wucherer den Hals zn-
öüchnürt hätte . Andere aber behaupteten , es sei dein Mörder
sicherlich um das Geld zutnn gewesen, denn der alte Gold¬
en habe mehrere Huudertlnusende , vielleicht sogar eine
Milion besessen.

Diesem Geschivätz machte das Eintreffen der Kommission
(ix Ende , welche sich sofort an Ort und Stelle begab.

Dort wurde vorerst die Leiche besichtigt , mrd der Pali»
istarzr konstatierte , daß die Schädeldecke mit einrr Axt zer-
Aiuimert worden war , was den sofortigen Tod herbeiführte,
plan fand auch alsbald unter dem Tische liegend das Mord-
"chrunieut — eine gewöhnliche Holzhacke , an der Blut und
einige Haare klebten . Eie gehörte dem Goldkron selbst und
wurde, wie die Dieirerin später aussagte , von ihr zum Holz»
lpalten benützt.

Man begann setzt die Wohnung zu besichtigen . Im Schlaff
wuiner war alles i» Ordnung und das Bett unberiihrt . Auch
*'u Waschtisch war nichts Auffallendes ; der Wafserknig bis
iuui Rand gefüllt , das Handtuch zeigte keinerlei Flecken.
, Ebenso fand sich auch in der Küche nichts ungeivöhulicheS,
’• »« fügte man sich denn in das Wohnzimmer zrtrück.

Dort hatte der Mörder allerdings genügend Spuren feines
^alte „z hiuterlasse » , und besonders der aufgebrochene Eck-
$ >*„! , ein schönes Stück aus echtem Nußbaumholz , fesselte
*,e »llgemeine Aufmerksamkeit . Neben ihm lag eilte Kaffette,
ff 'lche er offenbar enthalten hatte , am Boden . Jtl derselben
sage» Schmuck n »d Wertpapiere durcheiilandergeworfen . Aber
*as bare Geld , von welche »» sie, lvie «tan aus dabeiliegeuden
? "kjrich» ,» ,ge » ersah, eilte bedeutende Sumute enthalten

' Wden mußte , war verschwullden.

j Offenbar batte der Mörder nichts mituehiuen wollen , was
j ihn verraten tonnte ! —

So hatte man bereits gerannte Weile nntersncht ttnd pro¬
tokolliert , da stieß plötzlich der Kommissar einen lauten Ruf
aus : „Sapperment , wo hatten >oir nur bisher unsere Auge » !"

Und er hob einen ziisainineugerollten weißen Knäuel auf,
der auf dem Teppich lag.

„Unter allgemeiner Aufmerksamkeit wickelte er das Ding
auseinander . Es waren ein paar weiße , saubere Militärhand¬
schube, wie sie Offiziere z» tragen pflegen.

Der ergraute Herr fixierte jetzt die ihn umsteheuden Herren
der Reihe nach.

„Hat sie jemand von Ihnen verlöre »»?"
Allgemeine Berneiitung.
„Dann hat sie der Mörder znrnckgelasseu, das ist ein wich¬

tiger Fingerzeig meine Herren !"
„Unglaublich !" murmelte der Polizeiarzt . „Ein Offizier I

Unglaublich ! Was mau nicht alles erlebt !"
Nachdem die Untersuchung beendet worden , wurde die

Ucberführnng der Leiche in die Morgue angeorduet und die
Wohnung , welche ein so grausiges Rätsel enthalten , verschlos¬
sen und versiegest.

43 . Kapitel
Die Handschuhe.

Oberleutnant Gardos hatte eine sehr schlechte Nacht ver¬
bracht . Das Fürchterliche , das er gesehen halte , ließ ihn nicht
schlafen, und stand ihm stets vor Angen , und stöhnend ver¬
wünschte er den vergangenen Abend , sich und alle Welt . End¬
lich kam aber doch der langersehnte Morgen , und er kleidete
sich an.

Aber wie erschrak er. als er sein sonst so blähender Gesicht
im Spiegel sah . Die Schrecken der Nacht hatten ihre Zeichen
Unterlassen . A»S einem bleichen Antlitz starrten ihm ein
laat dnttkelumräiiderte matte Augen entgegen

DaS brachte ih » min vollends in Zorn , ttnd während «
sich rasierte , nannte er sich selbst : Esel , Memme , alreS Weib»
Hasenfuß und dergleichen mehr.

Trotzdem aber konnte er ein nnangenehines Vorgefühl
nicht los werden . Was würde der heittige Tag bringen?

Gewaltsam entriß er sich deit quälenden Geda >lke» und
ging ans , n >» das Brillanstreiiz verpfänden zu lassen.

Er erhielt das nötige Geld dafür und bezahlte sofort sein«
Schuld.

Das hob seine Laune wieder etwas , ttnd im stillen schwor
er sich zn, nicht zn ruhen und zu rasten , bis er das Geld ni e¬
der beisammen hätte , tun dein sniige » Mädchen , weiches iy»
gerettet , ihr Kreuz iviedec znriickgeben zu können.

Es war gegen 11 Uhr , und Gardos dachte eben darüber
nach, wozu erden freien Vormittag , ec hatkekeimnt D.
benützen könnte , als der Bursche meldete , ein Herr ivünjche
den Herrn Oberleutnant zn sprechen.

„Was für einHerr ?" fragte Gardos , vomDnvmi , auf dem
er gelegen, aufsteheud . „Habe ich Dir nicht hundertmal be¬
fohlen , nach dem Stauten zn fragen , Schafskops ?"

Der Bursche entschuldigte sich eifrig.
„Das habe ich ja getan , Herr Oberleistnaitt , aber er sagte,

der Herr Oberleuiiraiit wisse schon."
„Na , dann laß ihn halt in GotteS Namen eintreten ."
Gleich darauf trat ein freitudlich anssebender , dicker Herr

inS Zimmer , den Gardos wirklich erkannte , er pflegte ihn
manchmal im Bekmntteukreise zu treffe ». Trotzdein schoß dies¬
mal bei feinem Anblick eine dunkle Bliitivelle in das Atttlitz
des Offiziers , es war der Kriiniualbeamte Meßaros.

Um seine Bestiirzung zu bemäutelii , empfing er ihn
mit erzwm,gener Heiterkeit , trotzdem er sich natürlich sofort
sagte , daß dieser Besuch mit dein Morde iur Zusammenhang
stehen nlüsse.

„Was der Tausend , Herr Meßaros , bitte , treten 8i«
näher I"

Gr streckte ihm lachend beide Hände entgegen und nötigte
jitm Sitzen.

„Bitte , bitte , keine Umstände I" erwiderte der Gast höflich.
„Ich kämme — "

„Wegen der Morde - , der lm Hause , welches mein«
Mutter bewohnt , geschah , nicht wahr ?" unterbrach ihn Gar¬
bo » eifrig.

„Allerdings ."
»Ich stehe Ihnen ganz zu Diensten ff 226 .20
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stig -, es wurden dort gestern wieder insgesamt mehr als
2000 Gefangene eingebracht . Bei Spomezoe gewannen die
Bayern den Runcal Mare . Der Kampf um die Höhen
südöstlich des Toelgyes -Paffes dauert an . In den LLald-
karpathen stellenweise erhöhte Tätigkeit der russischen Ar¬
tillerie.

Heeresgrupve des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Banern.

Nicht« N ues.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

- >. jne besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter oes Chefs des Generaiftadt.

v. h ö f e r , Feldmarschalleutvanl

Der lilgtriMt Sri« lertdit.
© dH  a , 17 . Nov . (W .-T .) Mazedonische Front . In

der Ebene von Monastir (Bitolia ) rückte der Feind gestern
nach vergeblichen Angriffen mit schwachen Jnfanterieabtei-
lungen vor , die allein durch Feuer zurnckgeschlagen wurden.
Im Cernabogen dauerte der heftige Kampf den ganzen Tag
ner zurück, her sich vorübergehend der Höhe 1212 nördlich
über an . Durch einen Gegenangriff warfen wir den Geg-
des Dorfes Tschegei zu bemächtigen vermochte . An der
Moglenica -Front wiesen wir schwache feindliche Angriffe
ab . Auf beider» Seiten des Wardar schwache Artillerietätig¬
keit. Zwei Versuche des Feindes , unsere vorgeschobenen
Stellungen südwestlich von Doiran anzugreifen , scheiterten
Am Fuße der Belasica -Planina und an der Strumafront
das gewöhnliche Geschützfeuer . An der Küste des ägäischen
Meeres Ruhe.

Von der rumänischen Front ist nichts von Bedeutung
zu melden.

3 « den deutschen Erfolgen an der Somme.
Gen f , 17 . Nov . (T .-U.-Tel .) Bei allem Bemühen,

dem deutschen Fortschritt nördlich und südlich der Somme
den taktischen Wert abzusprechen , enthalten die aus dem
ftanzösischen Hauptquartier stammenden Noten doch das
Eingeständnis , daß unter den am 15. November in deut¬
schen Besitz gelangten Geländestücken sich die beiden vielum¬
strittenen Hauptzugänge zum St . Pierre — Baast -Wald be¬
finden . Daß ferner der jüngst mit furchtbaren ftanzösischen
Opfern erkaufte Besitz einer der wichtigsten Sommestellun¬
gen (Preffoire,Ost ) nunmehr ein deutscher Stützpunkt ge¬
worden ist. Der gesamte Ausgang des Tages bietet der
Fachkritik neuerlich Anlaß , auf die enormen Schwierigkei¬
ten der Heeresgruppe Foch gegenüber dem ebenso gewand¬
ten , wie hartnäckigen deutschen Verteidiger hinzuweisen.

Die „Deutschland " unterwegs.
Am sie r d a m , 18 . Nov . Laut einer Newyorker Mel¬

dung hat gestern morgen dasHandelsunterseeboot „Deutsch-
lani " von Amerika aus die Heimreise angetreten . Nach ei¬
ner Reutermeldung ist die „Deutschland " gestern morgen
tun halb 2 Uhr abgefahren.

Ein feindlicher Flieger über München.
"WTB . Mü nch e n , 17 . Nov . Amtlich . DasKriegs-

ministerium teilt mit : Heute mittag,gegen ein Uhr erschien
über München ein feindlicher Flieger , der insgesamt sieben
Bomben abwarf , die jedoch nur geringen Sachschaden an¬
richteten . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Der
Flieger flog in westlicher Richtung ab.

Das Gesetz über die Zivildienstpflicht
soll dem „Vorwärts " zufolge womöglich schon zu Neujahr
in Kraft treten . Es soll aus wenigen Paragraphen beste¬
hen und das Hauptgewicht auf die Ausfühvungsbestimmnn-
gen gelegt werden.

Der f . u. k. Außenminister beim Reichskanzler.
Berlin,  17 . Nov . Verschiedene Blätter wissen von

einer bevorstehenden Proklamation Kaiser Franz Josephs
über die Mitregeutschaft des Erzherzogs Karl zu berichten.

Berlin,  17 . Nov . Der österreichisch -ungarische Mi¬

nister des Aeußern , Baron Burian , der am Mittwoch in s
Berlin eingetrossen war , hat gestern morgen nach Beendi¬
gung der Verhi ndlungen mit dem Reichskanzler und Herrn ,
von ' Jagow die Reichshauptstadt wieder verlassen.

Die „ Boss . Ztg ." schreibt : „Man geht nicht fehl, wenn
man den Gegenstand der Aussprache in der Frage der
Selbständigkeit des Königreichs Polen sucht ."

Das nme polnische Heer.
Berlin,  17 . Nov . Die Soldaten der neuen polni - '

scheu Armee werden den Fahne . .eid, Trene gegenüber dem j
polnischen Vrterlande , gegenüber dem deutschen Kaiser als
Oberbefehlshaber in diesem Kriege und gegenüber den Mo¬
narchen der beiden Zentralmächte als Bürger für den pol¬
nischen Staat schwören.

WTB . Bern.  16 . Nov . Zur Kohlenkrise führt „Fi¬
garo "u . a. <7i 3: Unanfechtbare Zahlen , deren Berösfeutlich-
ung augenblicklich nicht angebracht sei , bewiesen , daß
Frankreich bald nicht mehr in der Lage sein werde , seinen
gesamten militärischen Betrieb , der eigentlich noch vergrö¬
ßert werden sollte , aufrechterhalten und ebensowenig den
Bedarf Frankreichs an Kohle zu decken, falls man sich im
bürgerlichen Leben nicht einschränke . Der gegenwärtige
Kokssenverbrauch sei 35 Prozent hoher als im Borjahre.
Demgegenüber sei die Kohlenbeschasfung zur See viel
schwieriger als 1915 und werde infolge der deutschen U-
Boottätigkeit mit jedem Tage schwieriger.

Die englischen Verluste an der Somme.
Berlin,  17 . Nov . Laut „Berl . L .-A." ergeben die

Berlustlistziffern im „Daily Chronicle , daß England in den
vier Monaten der Sommeoffensive rund 70 vom Hundert
eines Rekrutenjahrgangs verloren hat.

Die Weizenversorgung der Verbandsländer.
WTB . London,  16 . Nov . (Reuter .) Die könig¬

liche Kommission für Weizenversorgimg teilt mit , daß die
indische Regierung die Ausfuhr von 400 OOO Tonnen Wei¬
zen nach England , Frankreich und Italien gestattet.

Todesurteil gegen den englischen Khedioen.
WTB . Beirut,  16 . Nov . Die hiesigen Blätter ver¬

öffentlichen eine amtliche Mitteilung des Oberkommandos
der 4 . Armee , wonach das Kriegsgericht in Alepvo Hussein
Kemal Pascha , der sich zum Khediven und dann zum Sul¬
tan von Aegypten erklärte , in Anbetracht dessen, daß er ei¬
nen Bestandteil des türkischen Kaiserreichs unter fremde
Herrschaft stellte, in contumaciam zum Tode verurteilt hat,
und daß dieses Urteil bereits durch kaiserliche Jrade bestä¬
tigt woden ist.

Rußland weist die Gerüchte über einen Sonderfrieden
zurück.

Petersburg,  18 . Nov . Der Minister des Aeu¬
ßern hat an die BertreterRußlands bei den alliierten Mäch¬
ten ein Telegramm gerichtet , in dem er den Gerüchten über
angebliche Verhandlungen zwischen Rußland und Deutsch¬
land wegen Abschluß eines Sonderfriedens energisch ent¬
gegentritt und sie auffordert , auch ihrerseits solche Gerüchte
zu bekämpfen , da Rußland bis zum gemeinsamen Endsieg
der Sache der Alliierten treu bleibe.

Erbitterter Straßenkampf in Orsooa.
Petersburg,  16 . Nov . Uber heftige Straßenkämpfe

in Oriova drahtet der Berichterstatter der „Nowosti " aus
Jassy : Oesterreichisch -ungarischc Kräfte , die in den letzten
Tagen nachweislich erhebliche Verstärkungen erhalten ha¬
ben , ergriffen die Offensive und gingen mit Hilfe starken
Artilleriefeuers von den umliegenden Höhen gegen Orso-
wa vor . Teile des Feindes konnten in die Stadt eindringen.
Sofort setzten starke Gegenangriffe der Rumänen ein . Es
wurde mit unerhörter Zähigkeit Tag und Nacht gekämpft.
Der Straßenkampf war ungemein erbittert und verlust¬
reich . Die Rumänen unternahmen mehr als zehn Gegen¬
angriffe , doch gelang es nicht , den Feind aus der Stadt zu

vertreiben . Orsowa ist an verschiedenen Stellen in Brand
geraten . Auch die bulgarische Artillerie beteiligte sich au
den Kämpfen vom anderen Donau -Ufer aus , wodurch die
rückwärtigen Verbindungen der Rumänen sich schwierig
gestalteten , da sie von der bulgarischen Artillerie bestrichen
wurden.

Explosion im Hasen von Archangelsk.
Stockholm,  17 . Nov . Tie russischen Zeitungen

ans Archangelsk teilen mit : Vorgestern abend wurde die
Stadt durch ' einen entsetzlichen Lärm erschreckt; gleich dar¬
aus wurde überall sichtbar , daß fast der ganze H sen in
Flammen stand . Zu dem furchtbaren Brande im Hafen
von Archangelsk meldet die „Russische Zeitung " , daß der
ganze Hafen einem Flammenmeer glich . Um 6 Uhr 15.
Min . morgens flogen , wie auf ein Signal , sechs russische
Munitionsdampfer gleichzeitig in die Luft . Die Explosion
war so gewaltig , daß Eisenteile von Schiffen über 700 m
weit umhergeschleudert wurden . Der Hafen glich stunden¬
lang einem glühenden Vulkan . Die Glutstücke setzten nach
und nach Hrfenanlagen in Brand . 37 große Speicher mit
Lebensmitteln wurden vernichtet . Der Schaden wird auf
(ruffische Zensurlücke ) Millionen Rubel geschätzt. Die Zahl
der Toten beträgt (russische Zensurlücke ), die der Schwer-
verwundeten 763 . Die Zahl der Opfer wird sich aber
wahrscheinliche als viel größer erweisen , wenn die .Aufräu-
mungsarbeiten beendet sind . — Da in Archangelsk sehr
viele Schisse zur Entladung waren , denn binnen kurzem
wird der Hafen wegen des Eises nicht mehr benutzt werden
können , erleidet die Muuitions - und Materiallieferung aus
den Ländern der Alliierten nach Rußland einen unbe¬
rechenbaren Schaden.

Wilsons Bermittelungspläne.
Nach einem über die Pläne im Weißen Hause gut unter¬

richteten Newyorker Blatt dürfte Wilson in einige « Wo¬
chen, vieleicht schon im Laufe des Winters imstande sein,
die Friedensbewegung in Gang zu bringen . Wilson sei
durchaus unterrichtet über die Aussichten auf einen baüri-
gen Frieden und dürfte bei erstbester Gelegenheit Vorgehen,
was früher der Fall sein werde , als die Oeffentlichkeit an¬
nimmt . Der Präsident würde die kriegführenden Mächte
bitten können , eine von ihm anberaumte Konferenz zu be¬
schicken, welche sich über die Mindestfriedensbedingungen
jedes einzelnen Staates zu unterrichten hätte . Eine solche
Konferenz würde zwar nicht sofort zur Einstellung des'
Kampfes oder zu einem Waffenstillstand führen , aber wenn
die Vertreter der europäischen Regierungen einmal zusain-
menkommen , düste doch bezweifelt werden , ob sie ausein¬
andergeben werden , ohne wenigstens einen Waffenstillstand
und spätere ehrenvolle Friedensbedingungen für alle gutzu¬
heißen . Möglichen Einwendungen der Alliierten wnnte
man entgegenkommen , wenn derMann , der seine guten
Dienste anbietet , die Absicht zu erkennen gebe, die Grün -,
düng eines Weltbundes vorzubereiten , der jedem Staat,
auch England , Deutschland und die Bereinigten Staaten
gegen die Angriffsncigungen einer gewissenlosen Regier¬
ung Bürgschaften geben würde . Wilson denke nicht daran,
sich in die europäische Politik einzumischen , sei aber fest ent -'
schloffen, den Vereinigten Staaten eine Stimmern ver¬
schaffen in dem Bund , der den künftigen Weltfrieden sichern
werde und deffen Einzelheiten in einer Weltkonferenz aus-
aearbeitet werden könnten.

PttiAfches Mge»rt!iktt»h« j
Das Haus , das vorgestern um 2 Uhr nach seiner Ver-

tagnng am 27 . Juni wieder zusammenträt , beschäftigte sicd
zunächst mit der Diätenvorlage , die eine feste Auftvands-
entschädigung von 3000 Ji,  für Doppelmandate 20 lU  für
jeden Tag , an dem der Reichstag nicht versammelt ist, sowie
freie Fahrt auf den preußischen Eisenbahnen . Für jeden
Tag der Abwesenheit sollen dagegen 20 JC  von dem Pau¬
schale abgezogen werden . An Deratungsmaterial fehlte es
auch, abgesehen von der Dimenvorlage , nicht . In den

Feinde und Ireunde.
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Dabei griff er nach einem Kistchen und präsentierte dem
Beamten eine Zigarre.

„Darf ich bilten ?"
Dock) MeßaroS lehnte dankend ab und sprach weiter:

.Aus de » Zeitungen habe » Sie , Verehrtest «!. natürlich ge¬
sehen, »in was es sich handelt."

IGardos nickte.
Eine unerklärliche Scheu hatte ihn gerade heute abge-

halten , die Zeitungen zu lesen, aber vaS konnte er dem
Beamten doch nicht lagen!

„Eie werden eS also begreiflich finden , Herr Oberleut¬
nant ." fuhr der Kriminalist fort , „daß die Polizei ange-
flchts einer solchen Mordtat die Pflicht hat , auch die kleinsten
und atischeinend belangloseste » Erscheinungen genau zu
beobachten und zu prüfen , um aus die Spur de» Täter » zu
fonimen !“

QJiirboS lehnte sich bequem in seinen Sessel zurück.
.Bitte , fragen Sie ganz ohne Umftänbe , obwohl ich nicht

begreife —"
„Was Sie uns nützen können ? Aber Perehrtester . Ihre

Fra » Mutter wohnt doch, wie Sie soeben selbst bemerkte», in
dein Hause , wo der Mord geschah, und Sie werden also den
Ermordeten wohl gekannt habe »."

„Aber natürlich , gekannt habe ich den alten Goldkron auch
schon, bevor er in jenes HauS zog."

Ter Beamte lächelte.
.Das werden wohl mehr junge Leiite von sich saHen können.

(ft  war ja bekannt dafür, daß er in Geldverlegenheit befind¬
lichen jungen Leute » gern hilsieiche Hand bot , gegen sünszig
oder noch mehr Prozent Zinsen ."

.Richtig ! So war er auch mein Wohltäter -*
Der Blick desKriminaliste » bekam etwa » Spähendes.
.Ah ! War das in letzter Zeit ? "
.Rein , vor ein paar Jahren . Uebrigen » wird da§ wohl

tn 'euren Auszeichnungen zu lesen sein."
Ter Beamte schttllelle den Kopl.
.Die juchen wir vergeben ». Der Mörder , von dem wir

dachten , er habe nur Bargeld geraubt , scheint dieses Buch, wo¬
rin Goldkron seine Schulditer verzeichnete , vernichtet oder mit¬
genommen zu haben ."

GardoS richtete Nch interessiert auf.
.Was Sie nicht sage». Das ist ja aber eine Spur , die man

Nicht außer acht lassen darf. Er wird sicher ei» Interesse daran
gehabt haben, die Schuldscheine oder einen derselben wenig¬
stens , welche in dem Porteferiille lagen , verschwinden zu
lassen ."

Wieder traf ihn ein scharfer Blick , welchen er im Eifer
nicht bemerkte.

.Und Cie selbst standen schon längere Zeit nicht mehr mit
ihm in Geschäftsverbindung ?*

.Ich ? Scho » seit ein paar Jahren riicht."
.Dann waren Sie natürlich auch nicht in seiner letzten

Wohnung ?"
Gardos zögerte sekniidenlaug.
.Nein !" sagte er dann mit fester Stimme.
.Nein ?" fragte der Kriminalist nochmals.
„Niemals , unsere Verbindung ivar ja mit der Mckzahlnng

meines Darlehens zu Ende , tveshalb hätte ich zu chm gehe«
sollen ?"

Kleine Schweißtropfen perlten auf GardoS Stirn , nitd er
gab sich die größte Mühe , dm Blick des Beamten auszu»
halten.

Dieser staird jetzt ans.
„Herr Oberleutnant, " begann er, so leid eS mir tut , muß

ich Sie doch jetzt bitten, mir ihre Kästen össnett zu wollen."
GardoS starrte ihn wie entgeistert an.
„Um GotteS willenI " schrie er erschrocken. „Glauben Sie

denn , ich habe den Raubmord hegaugeu ?"
„Bitte , Ruhe , mir Ruhe !" beschivichtigte MeßaroS . „Es

wird sich alles anfklären . aber ich bin allerdings gezwungen,
eine Haussuchung oorznuehinen "

„Mit welchem Rechte? " schrie der Offizier erregt . „DaS lasse
ich mir nicht gefallen , ich unterstehe dem Militärgericht.
DaS ist eine unerhörte Verletzung meiner Ehre . Sie werden
für dieseUeberjchreitung Ihrer Befugnis Rechenschaft zu gebe»
haben ." ' , .

Er rannt « zur Tür , die er ansriß . Doch er prallte sofort
Mlick . zwei Polizisten staut,rn davor.

„DaS ist eine Jnfainie, " brüllte der junge Mann jetzt
anßer sich und am ganzen Leibe zitternd . „Antworte » Sie
mir , was das alles bedeutet und warum Sie meine Wohnung
dnrchsnchen wollen ."

„Weil Sie mir eine Umvahrbeit gesagt haben," antwortet«
der Kriminalist jetzt gelassen. „ Sie behaupteten , die Wohnung
des Goldkron seit Jahren nicht betreten zn haben , rrnd doch
fand inan heute morgen bei der Leiche Ihre Handschuhe ."

Die Handschuhe . An die hatte er gar nicht gedacht.
Fassungslos starrre der Unglückliche de» Beamtet »a ».
Ja , was war denn mit ihiu vorgegangen ? Ergriff sich

an die Stirn , wollte sprechen und konnte nicht. Er lallte nur
etwas Unverständliches und brach dam » ohnmächtig zttjaiu-
men.

Di ? Leute von der Wache eilten herbei und legten den
Bewußtlosen ans einen Wink des Beamten ans den Diwan.

Man beeilte sich, ihn wieder ins Leben znrückznrnfen,
und als er wieder die Augen allsschlug, sagte MeßaroS wohl¬
wollend : „Fassen Eie sich doch, was an mir liegt , soll ge¬
schehen, den Irrtum anfznkläcen , falls Sie unschuldig sind *

Da » » sah er die Sachen des Offiziers durch, wobei Gar»
doS düster vor sich hinstarrte , aber kein Wort sprach.

Die Untersuchung war bald getan und wurde schweigend
erledigt . Nur einmal hielt der Äea »tle dem Offizier eine»
Papierstreifen hin.

„Sie haben heute morgen eine Schuld von 1200 Krone»
bezahlt ?"

»Ja *
Der Beamte nahm da ? Papier an stch.
„Wollen Sie mir »titteileu , wieso Ihre Handschuh«

GoldkrouS Wohnung gekommen sind ?" fragte er . als er
fertig war.

„Nein , da ? kann ich nicht ."
„Nun , wie Sie ivollen ." ,1
Gardos schwieg, da fuhr der andere fort : »Ich bitte t«s*

noch um eins . Um Ihr Ehrenwort , daß Sie weder flüchte»,
noch etwas gegen sich selbst unternehmen wollen , bi» öa

, Militärgericht in dieser Sache verfügt ." ,
Jetzt zuckte es wie Hohn über das bleiche oe

Osfizier ».
«Vs
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Auschiissen stecken noch die Vorlagen über das Schätzungs-
omt die Stadtschaften , ferner liegt dem Hause eine Reihe
von Initiativanträgen vor . Wir erwähnen daraus nur die
Anträge über Kriegszulagen für Beamte und Lehrer , über
die Verminderung der Behörden und Beamten , über das
Haltekinderwesen , die Säuglingsfürsorgestellen und die Be¬
freiung der Dissidentenkinder vom Religionsunterricht.

Livische krauen auk kreviLen Lronen
— eine Lehre des Krieges—

Maria , die als Schönheit so gefeierte Gemahlin des ru-
mänischen Königs , hat sich, wie ungarische Flüchtlinge aus
Bukarest Mitteilen , in der Not des Landes und in der Be¬
drängnis des Hofes an die Zarin mit flehentlicher Bitte ge¬
wandt , russische Hilfe für Rumänien zu veranlassen ; die
Zarin hat darauf geantwortet , sie habe keinen Einfluß auf
die Politik , noch weniger auf die Kriegführung ; ihr sehn¬
lichster Wunsch aber sei, diesen furchtbaren Krieg so schnell
wte möglich beendet zu sehen. Zwei deutsche Frauen sind
es, Töchter souveräner deutscher Fürstenhäuser , die eine
überlebte Anschauung von der Beeinflussung der Politik
durch dynastische verwandtschaftliche Beziehungen auf frem
den Boden verpflanzte!

AIS vor ungefähr einem Bierteljahrhundert die junge
Hessenprinzessin dem zukünftigen Zaren die Hand zum Le¬
bensbunde reichen mußte , da ahnte wohl weder sie selber,
noch rhr fürstlicher Pater , der sie damals nach Petersburg
geleitete, welches Martryium ihrer wartete : An der Seite
eines Herrschers von schwankendemWillen , eines Spielbal-
IeS mystischer Einflüsse, dem ebenso wie seiner ganzen Fa-
wilie täglich und stündlich der Tod auslauerte , der mit den
Mitteln asiatischer Despotie regieren und blutige Kriege
führen werde, während pazifistische Gedanken sein Hirn um¬
nebelten . Wie ern Schmerzensschrei aus tiefster, gequälter
Seele klingt jetzt ihre Antwort , ihr sehnlichster Wunsch nach
Beendigung des Krieges , den für alle Zeit zu bannen sie
das Martyrium auf sich nahm , das Opfer an Menschenglück,
das vergeblich gebracht wurde.

Die andere fürstliche Frau aus deutschem Stamme —
Englands Königshaus ist ja , wie jedes europäische, außer
einigen südländischen, ein deutsches, aus hannoverschem u.
koburgischem Blute gemischt —, mit russischer Blutmischung
m die Umgebung deS leichtfertigen und hohlen Bukarester
Levens versetzt, von seinem Geiste angekränkelt, wo unter
französischem Lack sich sittliche Entartung verbirgt ! Bon
unstillbarem Ehrgeiz beseelt, trieb die eitle Frau den schwa¬
chen Mann in das Abenteuer des Krieges , gegen das Ver¬
mächtnis des klugen Vorgängers , der den Ausgang des
Kampfes mit scharfem Blick voraussah . Das Unglück bricht
bermn, das Bewußtsein der Schuld wird zur unerbittlichen
Anklägerin . Der Thron und die ganze Zukunft geraten ins
Wanken , und zum letzten Strohhalme greift die Törin . Sie
erniedrigt sich zur Bettlerin an den Stufen des Thrones
der deutschen Genossin — und kühle Abfertigung wird ihr
zuteil . Aber das härteste Urteil tönt ihr aus den Worten
tiefsten Wehs und Leidens über das unsägliche Elend des
Krieges , das die Dulderin nicht zu bannen vermochte, das
die ehrgeizige Streberin heraufbeschwor. Rumäniens Kö¬
nigin aber muß den bitteren Kelch der Schuld bis zur Neige
Keren . Sie , die den schwachen Gemahl zum Bruch der
Treue verleitete , die ihr selber niemals heilig, war , hat den
stolzen deutschen Namen , den sie trug , mit Schmach bedeckt;
der Fluch eines ganzen Volkes wird ihr bis zum Grabe
folgen, mag ein kümmerlicher Rest des Hermelins ihr blei¬
ben oder mag sie ihr Leben in der Verbannung verbrin¬
gen, wenn die Bolkswut ihr und ihrem Gemahl nicht schlim¬
meres,Schicksal bereitet.

Eine wenig ermunternde Beleuchtung zu der einst oft
gepriesenen Sitte , internationale dynastische Beziehungen
zum Vorteile der Politik zu schassen, bilden diese Vorgänge.
Längst hat man bei uns mit der autokratischen Auffassung
gebrochen, die Staaten nicht als Gefäße des Volkswillens,
sondern als Eigentum der Herrscher zu betrachten . Der
Fürst sei der erste Diener seines Staates , hat einst Friedrich
der Große ausgesprochen — „seines Volkes" , wie noch
scharfer Wilhelm II . während dieses Krieges aussprach.
Dre Sprösslinge seiner deutschen Gemahlin hat unser Kai-
let , selbst eine rechte deutsche Frau zur Gattin , nur deut¬
schen Fürstinnen und deutschen Fürsten vermählt . Wie so
manche andere ist auch die „Internationale " der Kronen
durch den reinigenden Sturm dieses Krieges in die Rum¬
pelkammer verwiesen worden . Bismarcks Gepflogenheit
keine Diplomaten mit ausländischen Frauen zu dulden^
muß wieder feste Regel werden ; Fürsten wie Staatsbeamte I
m leitenden Stellungen dürfen keine Ausländerinnen zur ^
otflii haben, sollen nicht sentimentale Regungen auf ihre
Handlungen Einfluß gewinnen können — ein solches
Reichsrecht gehört zur Neuorientierung ! Ausländer bleibt

~ Unterschied geht nicht zu machen, wenn das
Schicksal ganzer Völker davon abhängen kann : denn daß
auch verbündete Staaten und Völker zu Feinden werden !
tonnen , haben Tausende von deutschen Kriegern jetzt mit
chrem Blute in den Alpen wie in Siebenbürgen und in der
Dobrudscha bestätigen müssen. Daß überhaupt deutsche
Scanner oder Frauen in Zukunft ihr edles deutsches Blut
semals mit dem uns so schändlich besudelnder feindlicher
Volker mischen würden— sollte das nicht gar ganz selbst¬
verständliches Gebot deutscher Würde nnd Achtung vor sich
wlbst angesehen werden können?

Aus Stadl uni) Kreis.
Oberlahnstein , den 18. November.

Winter.  Bei 2 Grad Kälte waren gestern mor¬
gen alle Dächer und Wege mit starkem Reif überzogen.
Gegen 9 Uhr fing es auf kurze Zeit an zu schneien und mit¬
tags trat schöner Sonnenschein ein. Heute früh war es we¬
niger kalt als gestern. In Berlin hat es bereits am Mitt¬
woch stark geschneit und blieb auch da dieser Novemberschnee
nur kurze Zeit liegen. b

(!) Theater und Konzert.  Eine Anzahl junger
Leute von hier und Coblenz, veranstalten morgen Sonntag
Abend im Saale des „Deutschen Hauses " unter dem Na¬
men Wohltätigkeits -Verein Oberlahnstein einen Konzert-
und Theaterabend , wobei das Schauspiel „Der Fremden¬
legionär " zur Ausführung gelangt . — Auch die Liechtspiel-
bühne im „Marksburgsaale " hat für morgen wiederum ein
großartiges Programm aufgestellt.

( !!) Behandlung der Wasserleitungen
rm Winter . Jetzt bei der kalten Jahreszeit ist darauf zu
achten, daß sämtliche Wasserleitungen zu denjenigen Häh¬
nen, die im Freien , (Höfen, Gärten usw.) angebracht sind,
abgestellt und vom Wasser entleert werden / Diese Ent¬
leerung geschieht, indem man den Abstellhahn schließt und
das kleineEntleerungshähnchen an demselben öffnet . Ferner
ist zum Zwecke des Luftzutritts in der Rohrleitung unbe¬
dingt  nötig , daß , nachdem der Abstellhahn geschlossen
worden ist, der Zapfhahn geöffnet wird . Zapfhahn und
Entleerungshähnchen bleiben während der abgestellten Zeit
offen stehen. Soll das Wasser wieder in die Leitungen ein¬
gelassen werden , so ist die Handhabung umgekehrt vorzu¬
nehmen . Es wird der Zapfhahn und das Entleerhähnchen
geschlossen und hierauf der Abstellhahn langsam geöffnet.
Spül -Klosett-Anlagen müssen von der kalten Außenluft ge¬
schützt werden , durch Schließen der Fenster . Gut ist es,
wenn bei zunehmender Kälte , ebenfalls abends die Leitung
zu denselben abgestellt und hierauf die Spülkasten entleert
werden . Jedem Hausbesitzer ist es dringend anzurateu,
daß er seine Abstellhähne auf ihre Dichtheit prüft und
nötigenfalls die Dichtung erneuern läßt , um vor Schaden
bewahrt zu bleiben.

§8 F e l d d i e b stä h l e. „Die da ernten und nicht
säen, scheinen gemerkt zu haben , daß unsere Feldpolizei an¬
derwärts beschäftigt wird , denn es wird wieder vielfach
über Gemüsediebstähle geklagt, aber nicht allein Gemüse,
pudern auch Mist können diese Leute nicht liegen lasten,
und um diesen zu verarbeiten , stehlen sie gleichzeitig die
verschiedensten Gartengeräte . Niemand scheint zu beden¬
ken, daß die Strafe jetzt doppelhart gegen ftüher ist.

! ! Die Kohlenpreise.  In der Presse wird ver¬
schiedentlich die Ansicht verbreitet , als seien die mit
der Absicht der Erhöhung der Kohlen - Preise be¬
faßten Kreise bereits der Zustimmung des Handelsministers
sicher Demgegenüber erfahren wir von zuverlässiger Seite,
daß sich der Handelsminister in seiner Stellungnahme zur
Kohlenpreiserhöhung noch nach keiner Richtung hin festge¬
legt hat . Er wird es auch nicht tun , bevor er nicht den In¬
teressenten beider Teile Gelegenheit gegeben hat , ihre
Gründe für und gegen die Erhöhung geltend zu machen.
Erst wenn dies geschehen, kann eine Entschließung der Re¬
gierung erwartet werden.

:- : H a r t e W ö r t e r redet der Landrat des Landkrei¬
ses Coblenz mit seinen Bauern , ein Ton der auch an ande¬
ren Plätzen sehr angebracht scheint. Der Landrat fordert
nämlich die Landwirte des Landkreises Coblenz auf , unge¬
säumt mit den Kartoffellieferungen , die bisher aus einzel¬
nen Gemeinden nicht in dem von der Reichskartoffelstelle
verlangten Umfange erfolgt sind, zu beginnen . Im Falle
einer weiteren Verzögerung wird von nächster Woche ab
militärische Hilfe in Aussicht gestellt und die Herabsetzung
des Erzeugerpreises von 4 Jl auf 3,50 M. Wenn eine
Verweigerung der Abgabe eintreten sollte, so tritt die Ent¬
eignung und damit der Enteignungspreis mit 2,50 Jl  ein.
— Wie man uns aus unserem Kreise St . Goarshausen mit¬
teilt , soll es hier vielfach mode geworden sein, daß 4 Jl
«und Trinkgeld " gefordert werden, ohne den sehr teuren
Fuhrlohn.

Riederlahnsten , den 18. November.
: : Kollekte.  Morgen Sonntag findet die übliche

Kollekte des Elisabethenvereins für die Kriegerfrauen statt.
Möge jeder sein Scherflein freudig beisteuern eingedenk der
schweren Zeit u. dem Beispiel der großen heiligen Elisabeth
folgend, deren Fest wir an dem Tage feiern.

88 U n s i t t e. Das Beschreiben und Bemalen von Häu-
ÜTn und Toren durch Kinder hat in der lebten Heit wieder
zugeuommen , so daß cs notwendig erscheint, dagegen vor¬
zugehen, zumal vereinzelt recht Unanständiges wahrzuneh¬
men ist. Eltern und Lehrpersonen werden gewiß ihre
Schuldigkeit tun , daß die Unsitte ein Ende erfährt , zumal
auch Hausanstriche beschädigt werden.

Braubach , den 18. November.
: : K o n s e r t. Zu dem geistlichen Konzert am morgi¬

gen Abend 6 Uhr in der evang . Kirche weist da- Programm
außer Orgelvorträgen des Kouzertorgauisten von der Au
aus Mainz auch Gesänge wie „Die Allmacht" (Groß ist
Jehova ), „Entsagung ", „Gebet", „Sei still" und „Den
Weg zum Frieden " auf. Mithin dürfte der Verehrer eines
vorzüglichen Instruments auch ergreifende Lieder zu hören
bekommen. Die Hälfte  des Reinertrages fließ! der hiesigen

Kriegsfürsorge zu und da der Eintrittspreis bei Erwachse¬
nen nur 30 Pfg . und bei Kindern 10 Pfg . ist, rechnet man
auf einen guten Bestich.

:-: Die F l e i s chv er s o r g u n g für diese Woche
übernehmen die Metzger Börsch, Gran , Eschenbrenner und
Volk. Jede Person erhält 150 Gramm.

s Filsen,  16 . Nov . Ein gemeiner Diebstahl wurde
in der Nacht von Samstag zum Sonntag letzter Woche da¬
hier ausgeführt . Einer wenigbemittelten Frau , deren
Mann schon 2 Jahre im Felde steht, hat man die Ziege im
Stalle abgeschlachtet und gestohlen. Es ist ganz ausge¬
schlossen, daß ein Ortsbewohner sich zu einer solchen Tat
hinreißen läßt und vermutet man den Attentäter unter
Schiffspersonal , das hier nachts vor Anker lag.

c St . Goarshausen,  16 . Nov. Speckabgabe. Auf
die Anregilng des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg
hat unser Landratsamt den Wunsch ausgesprochen, daß
bei Hausschlachtungen bestimmte Mengen von Schmalz ab¬
gegeben werden mögen , um die deutschen Munitionsarbei¬
ter ausreichend mit Fett versorgen zu können. Wer bereits
geschlachtet hat , soll durch Vermittelung des Bürgermei¬
sters seines Wohnortes , je nach dem Schlachtgewicht deS
Schweines 2 bis 6 Pfund Schmalz der Kreisfettstelle ablie¬
fern . Das Pftind Schmalz wird mit 3 Mark bezahlt.

& St . Goarshausen,  18 . Nov. Ueber den be¬
reits gestern gemeldeten Eisenbahnunfall ist heute noch
nachzutragen , daß kein Beamter hierbei getötet noch ver¬
wundet wurde . Auch der Sachschaden ist nicht so groß als
man anfangs annahm . Der Verkehr hatte bis heute früh
gestockt, wurde jedoch von gestern Nachmittag ab durch
Umsteigen aufrechterhalten.

Oos Eifern* kreuz.

Oberlahnstein . Dem Erfatz-Ref. Wilhelm Junker , z.
Zt . verwundet , in der Heimat , wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Braubach . Der Kanonier Th . Ott (Sohn von Wwe.
Th . Ott hier ) imFuß -Art .-Reg . 60 erkämpfte sich in Maze¬
donien die Bulgarische Tapferkeits -Medaille . — Der In¬
fanterist Hch. Wallendorf (Sohn von Hch. Wallendorf hier)
erwarb sich bei den Kämpfen an der Somme das Eiserne
Kreuz. — Der Musketier Theodor Gremeyer (Sohn des
Herrn Anton Gremeyer ) wurde für sein tapferes Verhalten
vor dem Feinde mit dem Eisernen Krenz ausgezeichnet . —
Der Kanonier Heinrich Dannewitz (Sohn von Herrn E.
Dannewitz hier) erkämpfte sich in Rumänien das Ei erne
Kreuz.

Michlen . Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Phil.
Crecelius , welcher im Osten kämpft seit Anbeginn des
Krieges.

Holzhausen. Dem Unteroffizier Emil Albus , Sohn deS
Müllers Karl Albns von der Klauser Mühle , wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Obst- und Gemüsemärkte.
'Limburg,  16 . Nov. Für Wochenmarktartikel gel-

ten hier folgende Richtpreise : Aepfel 15—30 Pfg . das Pfd .,
Birnen 15—30 das Pfd ., Blumenkohl 20 —50 das Stück
Endivien 5— 10, Kartoffeln der Zentner 4 Jl, Kohlrabi
o&erirb . 8—10 das Stück, Römischkohl 10 das Pfd To¬
maten 30 —40 das Pfd ., Rettich 5— 10 das Stück, gelb« Rü¬
ben 10— 15, weiße 5—6, rote 8— 10 das Pfd ., Rotkraut 12
Weißkrmit 5—6, Wirsing 10, Spinat 20, Zwiebeln 15 für
das Pfund.

Gottesdienst -Ordnung in Oberlahnstein.
" net •l<’crr*’r{tst mir. h! Martinas

23. Sonntag nach Pfingsten, den 19. November 1818.
w/, und 7'-. Uhr h! Messen 8 Ubr Gymnasialmeffe (Früh¬

wesse. g Ubr Scstnlmeste mit Predigt ; 10‘ „ Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Christenlehre

Am nächstenM>ttw -ch dem Buß- und Beilage . feiern wir
hier das 1Mündige Gebet lew ges Gebet)

Am Dienstag abends 6 Ubr Andacht für r.nsere Krieger a«
Freita«, Fnedensanbacht *„ derselben Zeit “ '

Gottesdienst -Ordnung der evangelischen Gemeinde.
22 s .'nning vaw Trm"atis . Sonntag , den 19 November

Kindergottesd um st ^ Predigtgottesdienst. Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienst -Ordnung in Niederlahnstein.
Sonntag , den 12 November I9u>.

7 Uhr Frübmeile in der Barbara irche; 8 ' , Ubr Kindermesse
»der Johann, skrrche. 8' t Uhr hl Messe in der « ärbarakirche

l? >Bre9i«t der Jobannisk rche. 10»/4 Uhr
bl jn lP ffe fur  d e Gefnnaenen in der Barbarakirche. Nachmittag»
l  Û r sakramental. A>dacht - -4 Uh.xAndoch, in der Johanris-
rnche Montag 7/ . Uhr « mt >nd Piedigl zu Ehren der hl Eli¬
sabeth. Samstag 7i « Uhr Amt und Predigt zu Ehren der bl.Katharina. ° s

in dkr JahanwskaK .'"°^ ^ °"" tags 7>4 Uhr Kriegsbittandacht
$ie Kollekte ist heute für den St . Elisabethenvereinbestimmt.
Dienst , g. nachmittags i  Uhr Gelegenheit zur bl Beicht.
Mittwoch Beriag Die Oidnung der Betstunden ist a>! der

Kirchentur angeschlagen.

Gottesdienst -Ordnung in Braubach.
® ■» n . > >>che 8 >r cd e.

aonntn«, den 19 November 1916 22 Sonntag nach Trtt'itaii»

-n LiALLÄ " Prediglgott .,dienst * * * * * . . .
K g I d 0 l >i che K i r cd e

wonntag. den 19 November , 9) 6 23 Sv .mtag nach Pfingsten
. ^ °rmjtlagü 7i, Ufer: Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Pre-
h .t Nachmittags 2 Uhr: Sakramental Bruderschaft.

Nliedrigkerzige

Os Jxunj ^ en

Besonders schönes uezsses .Licht
Kleine . Torrn



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.

Nki ttilnMuu gen.

Zvsohbrot-Karte«.
dieselben werden die nächste Wache w i« folgt ans-

Hq>kben:
Dienstag von A bis K ) vormittags von 8 — IS Uhr
Donnerstag „ L „ Z ) Zimmer 5.

An andere « Taeen werden keine mehr verausgabt.
Yherlahnstein , den 18 November IS 16.

Der Magistrat.

Die bestellten
LrLkoklraben

find eingetroffen und werden Montag von 8 Uhr ab
an, SiaatSgüierhahnhof gegen Baarzahlung abgegeben,

voerlahnstein, den 18 . November 19iß.
Der Magistrat.

Ae Rhn NederlMM - Lyell«
hat ihre regelmäßigen Fahrten wieder ausgenommen.

Niederlahnslein, den 14. November Igi « .
Da Magistrat

6olzversteigerung.
A« Diontag , de« 20. November , nachmittag»

IV, Uhr antangend . werden im hiesigen Stadiwalde

in im SiWie» Sag iS nni iS
folgende Holzsorttn oersteigeri!

25 Nau »,meler L hhoz sSchrchtnutzholz ) 2.50 w lang,
212 „ Eichenlohknüopel,
192 , „ Lohh lzreiserknüppel.

Es wird bemerkt, doß das Holz bei guter Abfuhr
ra. 20 M ' vU'en vom Bahnhof ensternr lagert.

Sammelplatz : Israelischer Friedhof 4 Uhr.
Niederlahnstein , den 10 . November >9 6.

Der Magistrat : Nody.

U elannlmachung
Die diesjährige Ernte an Kohlrüben (Erdkohlraben ) im

hiesigen Kreise ist für den Kommunalverband St . Goars¬
hausen beschlagnahmt und dürfen Berkäufe vorläufig nur
an diesen erfolgen.

Sofern Käufe von Kohlrüben an andere Personen oder
Gesellschaften bereits abgeschloffen sind , verlieren diese hier¬
mit ihre Gültigkeit . "

St . Goarshausen , den 15 . November 1916.
Der Kreisausschuh des Kreises St . Goarshausen.

I . V .: v. B r ü n i n g.

Wird hiermit den hiesigen Anwohnern zur Kenntnis
«ahme und Beachtung veröff «Nicht.

Nuderlahnstein , den 16 Nom >mber 1916.
Der Bürgermeister.

Wahrend der Men Aussaat sind die Tauben
auf die Dauer von 6 Wochen ln den Schlägen zu hatten

Zuwiderhandlungen werden bestraft
Nrederlahnstein , den 3 Navemder 1916.

Die Vollzeinerwaltung: R o d t

Goldam-nestelte Rlk-erlitzisteu.
Alle Ketten, auch die Damenkellen sind jetzt eingelroffen

Es werden diejenigen , die sich eine Kelle bestellt Hanen und
die auch Geld für ihr Gold zu empfangen daoen , gebeen,
sich dasselbe nächsten Montag  zwischen 9 und 11 Uhr
m Stad verordne ensaa e abzuholen.

hglzaWr.
Ein Quantum,

tNtgekLK-r 5 Waggon Licken Kol;,
lus den Distrikten Platte und Rullsbach soll nach
Vahnhof Ems ang- fahren werden . Unternehmungslustige
volle « ttch sofort melden an di -- Geschäftsstelle dieser
Zeitung . Es können auch mehrere Fuhrwerksbesitzer das
eibe genmnschastlich übernehmen.

Ich di» Muser für
grstzere Quantitäten Eichelö

md zahle Md. K. - pro Zentner-
Wi .' Jht. Froembgen,

Kreiz-öltzVkillevttsilherW.
ttnllettt - ötMdemiM.

Wen« ihr bei der Schweinemast keinen Schaden erleiden
Wollt versichert die Schweine bei der Kreis-
Schwefne -Verficherung!

Ksmmaibantur
Loblenz-Shrenbreitstein.
,it . 1b Tg ». Nr . 18 ' 15.

BeMdMS.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4 . 6 . 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11 . 12.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Cob-
lenz-Ehrenbreitstein:

Anzeigen in den Zeitungen , ml * « die Anwerbung
u»n Ardeiitkräften bezwecken, dür -n Anaaben über Löhne
nicht enihalten. Auch ist verboten, in den Anzeigen An¬
gaben zu machen, die den Anschein eines besonders günsti¬
gen Ungebo eS tragen.

Jede lleberrre'ung »der Aufforderung»der Anreizung
zur Nebertretung « ird, sofern u«ch den allgemeinen Straf,
bestimmungen nicht eine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Sind mildernde
Umstände vorhanden, so kann «uf Haft oder Geldstrafe bis
z« 1500 Mark erkannt werden.

Toble«t, den 1b. November 1916.
Der Kommandant der Festung Loblenz^ khrendvmtstei,.

v. L u ckw a l d, Generalleutnant.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer nun
in Gott ruhenden , vielgeliebten Schwester , Schwä.
gerin und Tante

Llisabetb ßdöeridi
sagen wir hiermit allen , ganz besonders der Jung¬
frauen Bruderschaft der Marianischen Cangregation
sowie für die so zahlreichen Kranz- und Messe-
Spender . unseren tiesgetühlien Dank.

Die trauernden Gesthlvister Heiderlch
und Angehörige.

Oberlahnstein , den 18. November 1914.

| IsiAfbilÖ - ßüIme ~
I Obtrlahnffrin
" in öiule zir NMstmg.

Sonntag , 19 . Nov 2 große Vorstellungen.
Beginn 4 « nd 8 Ahr.

Mi > berv ' ' ragendem Schlagerpiogram « .
Ein Kunstwerk 1 . Ranges.
Die Meisterfilm -Schöpfnng.

DST " Kiilissenzauber . - gn
Drama in 1 Vorspiel und 3 Allen.

In den Hauptrollen:
Alexander M oissi  und Thea Sandten.

Alexander *Mo fft , weicher zu Beginn des
Krie es als Freiivilliger bei der deuislen Armee
eintrat , wurde wi , dem eisernen Kreuz ausgezeichnet,
zum Off zirr btförtert und geriet , nachdem er der
Flieger -uvpe z»geeilt war , in Gefangenschaft

Kutissenzuuber ist das letzte Schauspiel,
welches M -nssi vor seinem Auszug ins Feld mit
der Kraft seiner Charabeiisieiungskanst in Szene
setzte.

Ferner:

^ Börjenfieber. ^
§ $ ? ra *ratn 2 Akierr aus dem » renk . Ge 'ell chastrleben.

Sowie verschiedene Extra -Einlagen.

Nächsten Sonntag

SüT” Maria Larmi - GU
die berübmie Trauvdin im Film

Um zahlreichen Besuch bittet:

^ Die Direktion . ^
.

Jettige öärge
in jeder Größe , Ausstattung und

Preislage sie s auf Lager
Her«. Lindner. Schreinerweister.

Schulstraste 31.

Mt! Mehr,« Feldgraue b »en zur Verkürzung der
langen W'n'eradende und zur Aergriberunß
unseres fistete « Kl « bs um Zusenduni

rintser«eile» Mfilti»slr,»«le
zur Weiterbeförderung an die Geschaiisstelle

Im Aufträge : Pionier Stir « .

WohMigbeitsilereinL.-LOstein
iZm Sonntag , Len 19. Hiovbr. 1918
vackmittags 4  und LbevLs 8 Uhv

mohlfäfigkeifs-
vorskellung

in Hotel,.Deutscher hm"
zn Snnsten armer Kinder der Ortes.

Oer kremdevlegiovär
SLovspiel iv 2 ßnfjfiflen vo « h.  fl . Lage» ..

Regie : Karl Tarbarg , Coblenj.

Karl Karbsrg-Cobksz
«1$ Soft.

Meister-Rezttitnr und ktznrnKter-VarsieRtt.
Der übrige Teil stes Programms wirst sturch

erstklassige Musik ausgefüllt.

Preise der Plätze:
Preise für Erwachse - e 1. Platz 80 Pfg . 2 IPlatz 5V Pfg.
3. Platz 3V Pfg . Preise für Kinder l P >ah 50 Pfg . 3.

Platz 30 Pfg . 3. Platz 20 Pfg.
In Andeirackl des guten Zweckes dieser Vorstellung

wird um recht zahlreichen Besuch freundlichst gebeten.
Der Vorstand.

Nische

EkMllsihM
zu da^en.
Sasthans zur Rheinschiffahrt

Peter Lchweikert.

Josef Hevei
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein , Knchgasse4
— Trauerdekoration —

Itebernahme ganzer Beerdigung«
Transporte nach u . von Auswärts

M # ' iM ä > 5

«000 ©00 ©0 01SDVDSDDÜS *■
0 . OLandwirte st
o -flmzt KritgstbstMse! 8
b Ein Ennnerunast ' icheu an den Weltkrieg 0
O die beste Kapitlllnnlagk flr tziere NiichlwMkn! O
O ®

lesMe
EnoSz ffir ecütes Sllüer

tatie für die
Süäer-Auflage
Verkaufsstelle:

i teil
1

MilitHrVcrda
Oberlahnstein.

Könnt«». > 19. No». »*
Nnchmittag» I « >,»

©enri ’Derfamilnni
bei Ka>G >d Jos. GürgenU

(zuu, Lchützenhof.)
Punkt der Tng-soc n̂un».

Neuwahl ein. SchriMützrerS
infolge Ginberufuug zur
Fahne.

Pnn t 2 WeihnachtSprikete.
Punkt 3 Verschiedene - 1

Um recht zahlreiche Be eaigung
bittet Der P - rstnsd.

Wie nett
werden Anzüge , lieber»

zieher durch ch-m Reini¬
gen in der

Färberei Bayer,
Oberlahnstein , Kirchstraße <

Salizil-
PergmentWier
zum Brrschluh von Ein¬
machgläsern empfied'i in Rai¬
ten 30 und 15 Pfg.
PapiergeschEst Ed. SchiMel.

Rehk. Elülegesltjweiiie
in Overladvst ^n zu v rlaufen'

'Iläh Ge 'ckäs «stelle.

Zahn-Atelier
S. Noft,

S! ®oar«»onien.
* © pr « chstu n den:

Samstags vorm 9 12 A.
Sonntags ,. „ A

§ör

Zahnleideide!
Gedisie. Plomben, Kronen
und BriiLen.Zahnziehen nsm.

Lt ' imo Misla ä,
Dentist , St Goar.

Eprechst.8 - 5 , Sonntags bisl U.

Kartell der
Anlimsteie» Mzel.

Brwäb ' te Organisation für
kaufmännische Auskunft¬

erteilung.
Etwa 300 Ausku » fistelte » .

Deutsche Avskunfie»
Man verlange Prospekt.

Ctib knz.
Ein neuer

Kinderwagen
billig zu verkaufen . Näh . in ber
»eschdslSstelle.

B -aves . sauberes

Staadenmädchea
gesucht VßaUr . « 4 I.

Drstktnsstgev gnterhalte »,»»

piano
zu nrietcn oder zu kaufen pesucht.

Angebote unter „ I Z. " » n d
Geschäfisstelle.

zu vermieten.
AdotsstraS» » 4.

Spleliil«»
der Esblenzer Stadtthenterr.

Sonnto », 19. Nov., ««chrnitt. <
llhr: . Der Hütten besttzer" «bdS.
7'/ » Uhr: .Hoffmanns Erzählun¬
gen "

Montag , 2 .̂ Nov. abends ^
Uhr : Einmaliges persönliche»
iSastspiei „Atta Cacchetto
den Meisterschülertnnen tb**r
Tansschule". Erhöhte Preise
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